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Das gürtcfyer Drofdjhenpferö.
3n Sürtdj giebt es Drofdjfenftreikeret,
IDir pferbe finb aus aller Kraft babei,

© wiebelt, tjidjele Ij a

Die ^eriensciten ftnb ba.

Der Stabtrat tjat (Tarife gut gemadjt
Unb mttleibsooll an's pferbetum gebadjt ;

© roidjele, rjidjele tje,
Das peitfdjen unb (Treiben ttjut welj.

2lm öalmljofplatje fteljt es traurig
[leer,

Unb Heifemübe guefen wilb umher;

© widjele, tjidjele Ij i;
Da ftaunett bic fente, mb wie!

3fjr faulen ITtenfdjen, eefig ober rnub,

gu (fug getjt's gut, unb £aufett ift gefttnb ;

© widjele, tjidjele Ij o ;

IDie tjcrrlidj wär's, blieb es nur fo.

©b Sdjütjenfejl uttb ob röffnungsfeft ;

3tjr Drofdjkenkutfdjer, bitte, bleibet feft;
© widjele, tjidjele tju;
So fdjnictfett uns ^utter unb Stttjl

Uttb was? unb wie? ber Streif oer-

läuft int Sanb

Das geljt uns gegen allen Hofjrterftanb.

© widjele, tjidjele wetj!
gum (Teufel bas Ko§.2J8c£!

iBrtefkaften kr Kckktimt.
Veritas. SKiin mufj nur ntdjt alleä

gleidj fo tragifdj nehmen. Db eine 3bee

frütjer ober fpäter jur 9tealiftetung gelangt,
bleibt gleidjgültig ; bafi fie SBurjel fdjlägt,
ift bie .çauptfadje. erinnern ©ie fid) nod)

jener ©ujung beä ©rofien ©tabtrateä uon

gürid), in meldtet bie ©ttbuention für bie

Sanbeäattäftellung in Qûridj 1883 befdjloffen
tourbe? Sas roar aKitte 1880. Damals
fteltte idj, entrüftet über bte fdjänbtiaje 9Ser=

fdjleuberuug unb Skrjubung ber fdjönen unb
roertoolleii ^ürfidiiarguartäSammlung in
Söetn ben Stntrag, ber uerlangte Seitrag für
bie Stuäftellung müffe an bte Sebingung
gefnüpft roerben, ein allfälliges Sbenefij öer=

felben fei als erfter ©rünbungäfonö für ein
9Î a t i o n a 1 m tt f e u m ju oerroerten. 3Reinen

gtetinb ?ßrof. ©al. Sögeln? roollte idj gleiäj=
jeitig neranlaffen, im 3iationat= unb ©tän=
berat benfelben Stntrag einjubringen. ätUeirt

er letjnte, mit ber Sadje jroar oollftänbig einoerftanben, gleidjroohl ab, ba er feine uers

langten 50,000 gr. (iKotion) mit einem foldjen SBorgetjen nidit gefäljrbeii fönne.

Statürltd) rooüten 6ie Unferoaterljelben bes öütnafigen ©tofien Staötrates oon einem

foldjen ßljadjelimätt" erft redjts nidjts" roiffen; ber 2lntrag fiel mit allen gegen

jroei ©timmen unb öiefe jroei blieben lange öie oiel6elädjelten iageäefel Erft öie fd)öne

x'lusftetlung öer alten Jiunft an ber Sanöeäausftellung ftadj öen §erreu öen Staat ;

öie Jöee fing an ju marfdjieren unb jefct ftadj fünfjerjn fatjren roetteifêrt ganj
güridj bie ISinroeitjung biefes ßljadjelimärt", fage Sunöesmufeum, fo glanjuoll alä

möglidj ju begeben. So getjt es unb roitb nie nnöetä gehen, lïtteidjt man nur
baä Qid, baä übrige ift abfolut Stebenfadje. M. J. i. Z. (Sin S a) u ft e c nimmt

an unä furdjtôare Madje. @r fdjreibt: ,Vt 3îumer 24 ftetl) im Srieffaften etroaä

über feltene gute Schuftet unb Sdjneiber, idj bradjte öaä etroa in folgenöen 33erf

jufamen. SBirflidj gute ©djuftet finb, fo feiten roie roirflidj gute ©djneiöer am
felteften aber öodj, finb gute 3eitu1tgäfd)rei6er." Sinuerftanöen ; a6er roüröe nun
Öie Qualität öer Sdjufter unö öer 3ettungfjdjreiber oerbeffert, roenn roir öen S3eruf

mit einanber roedjfelten? aKöglidj ; aber fdjabe roäre eä bodj um bie SBeruidjtuttg beä

fdjönen Solfäroorteä : ©djufter, bleib' bei beinern Seift." L. D. i. K. 6ä muß

alä fetjr tlug unö gefdjäftsocrftänöig bezeichnet roerben, öaft öie 3lrttj 3iigibatjn roeöer

aKühe nodj Soften fdjettt, öen Strom ber Steifenöen auf itjre fdjöne Sllpeiibahn ju

leiten. 3tjr neulidj erfdjienenet. »oltjdjt'omet galjttenplan mit SUciga^e eineä teijen=
bon ^anotamaä attä bem Snftitut Diell Jüfili in 3üridj ift fo' gelungen in ber

Sluäfütjrung unö gibt ein fo anfdjaulicheä !öilö, öafi er jebenfallä feinen 3roetf oolt
unö ganj erreichen roirö. 2Btr roünfaj n unb Ijoffen eä. S. i. Sg. Stein, öie

Sadje ift fdjon redjt. ©tuft. V. Z. Mannte für unä feljr gefätjrliaj roeröen.

Peter. SSiet fleine SSöget geben aurtj einen Söraten." ffiaruin baä tjü6fdje
©füttern fo oft üergeffen? Origenes. Son biefer Seite aufgefafst, begreifen roir
baä 9iefuä. SBir glaubten aber, ein patriotiidier Sidjter oergeffe bie totalen Sdjmer--

jen unb rühme öie pattiotifdje Xljat. Siaiet follte jetjt nidjt fajiuolleit. M. J.
i. K. Äollerjubiläumä=2luäftellimg" Sdjü^enfeft" Sanbesmufeum"
Soöor", unb baju Jtonjerte, Sängerfefte k. îc., roa§ um aller Gimmel äBilten
roollen ©ie benn nodj? Lucifer. Safi im SBaffer bte 9îe=©atteit uorfommen,
roeifj jebetmann, ohne lange raten ju müffen. UeDrigenä fdjönen Sauf unb ©rufi.

L. 0. Unfere nädjfte Kummer roirb in ber £auptfadje bet ©inroeitjung öeä

Sanbeämufeumä geroibmet fein. SJenfen Sie gefl. batan. 6.-C. i. P. 3Keline

hat feinen 3tft tafdjer burajgefägt, alä roir tjofften. 2ludj et roitb, fo roenig alä

ttgenb ein anberer Staatämann, baä Kapital bejroingen. Düfteier. ®aä <$in--

labungäfdjreiben jur ©röffnttngäfeier beä Sanbeämufeumä beginnt folgenöermafien :

Ser fdjroeij. Sunöeärat, tjanöelnö im ©inoerftänöniä mit ben Santonë* unb ftäöt=

ifdjen SBefjörben 3üridjä, h^at unä beauftragt, ©ie jur Seilnaljme an ber auf ©amä=

tag ben 25. 3uni nädjftfjin angefe^ten ©röffnungäfeier einjulaöen." Unö nun fragen
©te, roeldjen Sluäroeiä öer Shmöeärat hei Slegierung unb Stabtrat 3""°') "tohf für
feine ©ingelabenen habe oorlegen müffen, unö 06 eä übertjaupt angängig fei, bafj
ber Siunbeërat bei fantonalen ttnb ftäbtifdjen S3eh,örben anfragen müffe, tuen [er
etnlaben roolle. D, Sie entfetjlidjer SKenfd), Sie 3J!an liest fo : ®ie geier ift im
(Sinuerftänbniä ber Äantonäs ttnb ftäbtifdjen 33eh,öröen auf öen 25. 3um angefetjt
tmb tjiejtt roerbe man oom 53unbeärat eingelnben ; ©eburtäfdjein unb Seumunbäs

3eugniä roerben natürlidj höflidjerroeife »on ben (äingelabenen uidjt oerlangt. Ser
öunöeäanroalt roirö öte aiîannen fdjon rechtjeitig gefiebt h,aben. Stuöieren Sie öodj
fleifiiger ben etbgenöfftfdjen Sanjleiftil, öajj Sie nietjt meh,r roegen nitijtä unö aber

nidjtä attä öem öäuädjen geraten. R. i. 6. ®in Ätänjlein oon roten unb roetfien

atofenfnöpflein ftetjt biefem Diägblein gut. N. i J. Sßir bebatteru, nidjt enk
fpredjen ju tonnen. T. i. P. Sie finben biefen Sprudj in ber ©ebidjtfammlung
uon ©ottfr. Sintel. X. X. Slllju oiel ift ungefunb. Verschiedenen. j\no-
nnmes witb nidjt hetüdtftditigt.

3ur gef(, ^ea^ttmg!
Set heutigen ahtmmet unfeteä SBIatteö liegt ein ^rofpeft bei füt öen 23e=

jug beä Cfriiießcn «((dum» beä foftumtr rten Seftinaeö, foroie für öie

i*orauobtftf ttnua t»on SribitiicnblOrtê anfäfilid) ber am 25. ottni in Süitctj
ftattfinbenben gfeicr jur «Eröffnung bes .Stfjiueijeriftfjen Janbesmufetnns, roorauf
roir unfere Sefer ganj hefonöerä aufmerffam madjen.

Reithosen, solid urd bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4b

ÄYIS
den

geehrten

DAMEN

Für die Frühjahrs- u. Sommer-Saison haben
wir in Damenkleiderstoffen, ebenso in Damen-
n. Eiuder-Jaquettes, Capes, Costnmes etc.
sehr geschmac'iTO le und vorteilhafte Dispositionen

getroffen und gemessen die geehrten
Damen dadurch bei uns ebenfalls die Vorteile
zu billigsten Einkäufen, -1

Muster und Auswahlen franko zu Diensten.

Oettinger & Co., Zürich

sind
anerkannt

die besten.

In den

Lenzburger Confituren

ist das köstliche Aroma der
frischen Frucht vollkommen

erhalten, deshalb bürgern sie

Ii auch täglich mehr ein. -63-52

ie Lenzburger Confituren sollten auf

keinem besseren Frühstückstische fehlen.

Überall käuflich in Eimern von 5, 10 und

25 Kilo in Gläsern u. Töpfen von '/« Kilo.

Konservenfabrik Lenzburg
HENCKELL & ROTH.

Ausgedehnteste Kulturen In der Schweiz vun B eerenfrüchten, Spalierobst u. Gemüsen.

Sch önfcls
Luftkurort altbewährt

Zugerberg
937 m. ü. M.

Wasserheilanstalt.
Gesamtes Wasserheilvei fahren : Abreibungen, Einwicklungen,

Doucheu aller Art, Halbbäder, Sitz- und Eussbäder mit stehendem und

fliessendem Wasser etc. Moorbäder, elektr. Beh., elektr Bäd und

setwedische Heilgymnastik. -666

Ausgedehnte ebenl Spaziergänge auf angrenzenden Wiesen und

Waldungen; grosser Park. Pittoreskes Alpenpanorama. Komfortabel
eingerichtetes Haus. Pension von Fr. 7. an. Post, Telegraph,
Telephon. Auskunft und Prospekte gratis.

Kurarzt : Eigentümer :

Dr. Tschlenoff, aus Zürich. A. Kummer.

x Zeichnen und Malen.
Der Unterzeichnete leitet eine Schule für

figürliches Zeichnen und Malen für Damtn und Herren.
Nähere Auskunft erteilt

F. Boscovits jun.,
Seidengasse 20, Zürich I.
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Das Züricher Droschkenpferd.

In Zürich giebt es Droschkenstreikerei,

Wir Pferde sind aus aller Kraft dabei,

G wichcli, hichele ha,
Die Ferienzeiten sind da.

Der Stadtrat hat Tarife gut gemacht

Und mitleidsvoll an's pferdetum gedacht ;

<Z) wichele, hichele he,
Das Peitschen und Treiben thut weh.

Am Bahnhofplatze steht es traurig
leer.

Und Reisemüde gucken wild umher)

V wichele, hichele hi;
Da staunen !?ic tente, m,o wie!

Ihr fanlen Menschen, eckig oder rund,

Zn Fuß geht's gut, und kaufen ist gesund ;

G wichele, hichele ho;
Wie herrlich wär's, blieb es nur so.

<Z)b Schützenfest und ob Lröffnungsfest ;

Ihr Droschkenkutscher, bitte, bleibet fest;

G wichele, hichele hu;
So schmecken uns Futter und Rnhl

Uirî» roas und wie? dcr Streik ver-

ilänft ini Sand

Das geht uns gegen allen Roßverstand.

wichele, hichele weh!
Zum Teufel das Roß-ABT!

Briefkasten der Redaktion.
Veritas. Man muß nur nicht alles

gleich so tragisch nehmen. Ob eine Idee
früher oder später zur Realisierung gelangt,
bleibt gleichgültig; daß sie Wurzel schlägt,
ist die Hauptsache. Erinnern Sie sich noch

jener Sitzung des Großen Stadtrates von
Zürich, in welcher die Subvention sür die

Landesausstellung in Zürich 1883 beschlossen

wurde? Das war Mitte 1880. Damals
stellte ich, entrüstet über die schändliche

Verschleuderung nnd Verjndung der schönen und
wertvollen Bürki-Marauart-Sainmlung in
Bern den Antrag, der verlangte Beitrag für
die Ausstellung müsse an die Bedingung
geknüpft werden, ein allfälliges Benefiz
derselben sei als erster Gründungsfond sür ein
N a t i o n a l m n s e u m zu verwerten. Meinen
Freund Prof. Sal. Vögelin wollte ich gleichzeitig

veranlassen, im National- und Ständerat

denselben Antrag einzubringen. Allein
er lehnte, mit der Sache zwar vollständig einverstanden, gleichwohl ab, da er seine

verlangten 50,(k)() Fr. (Motion) mit einem solchen Vorgehen nicht gefährden könne.

Natürlich wollten die Unservaterhelden des damaligen Großen Stadtrates von einem

solchen Chachelimärt" erst rechts nichts wissen; der Antrag fiel mit allen gegen

zwei Stimmen und diese zwei blieben lange die vielbelächelten Tagesesel Erst die schöne

Ausstellung der alten Kunst an der Landesausstellung stach den Herren den Staar ;

die ^dee sing an zu marschieren nnd jebt uach fünfzehn fahren wetteifert ganz

Zürich die Einweihung dieses Chachelimärt", sage Landesmuseum, so glanzvoll als

möglich zu begehen. So geht es und wird nie anders gehen. Erreicht man nur
das Ziel, daS übrige ist absolut Nebensache. N. ^. i. 2. Ein Schuster nimmt

an uns furchtbare Rache. Er schreibt: ,,"m Numer 24 steth im Briefkasten etwas

über seltene gute Schuster und Schneider, ich brachte das etwa in folgenden Vers

znsamen. Wirklich gute Schuster sind, so selten wie wirklich gute Schneider am
seltenen aber doch, sind gnte Zeitungsschreiber." Einverstanden; aber würde nun
die Qualität der Schuster und der Zeitungsschreiber verbessert, wenn wir den Beruf
mit einander wechselten? Möglich; aber schade wäre es doch um die Vernichtung des

schönen Volksivortes : Schuster, bleib' bci deinem Leist." v. j. X. Es muß

als sehr klug und geschäftsverständig bezeichnet werden, daß die Arth-Rigibahn weder

Mühe noch Kosten scheut, den Strom der Reisenden auf ihre schöne Alpenbahn zu

leiten. Ihr neulich erschienener -pochchromer Fahrtenplan mit Beigabe eines reizenden

Panoramas aus den, Institut Liell ^iißli in Zürich ist so gelungen in der

Ausführung und gibt ein so anschauliches Bild, daß er jedenfalls seinen Zweck voll
und ganz erreichen wird. Wir wünsch n nnd hoffen es. 8. i. 8g. Nein, die

Sache ist schon recht. Gruß. V. 2. könnte sür uns sehr gefährlich werden.

^ ?stor. Viel kleine Vögel geben auch einen Braten." Warum das hübsche

GsälUein so oft vergessen? vrtgsuss. Von dieser Seite aufgefaßt, begreifen wir
das Refus. Wir glaubten aber, ein patriotischer Dichter vergesse die lokalen Schmerzen

nnd rühme die patriotische That. Basel sollte jetzt nicht schmollen. A. ^.
i. X. Kollerjubiläums-Ausstellung" Schützenfest" Landesmuseum"
Sodor", und dazu Konzerte, Sängerfeste zc. :c., was um aller Himmel Willen
wollen Sie denn noch? I-uoitsr. Daß im Wasser die Re-Gatten vorkommen,
weiß jedermann, ohne lange raten zu müssen. Uebrigens schönen Dank nnd Gruß.

I-. l). Unsere nächste Nummer wird in der Hauptsache der Einweihung des

Landesmuseums gewidmet sein. Denken Sie gefl. daran. K.-lZ. I. Meline
hat seinen Ast rascher durchgesägt, als wir hofften. Auch er wird, so wenig als
irgend ein anderer Staatsmann, das Kapital bezwingen. vültslsr. Das
Einladungsschreiben zur Eröffnungsfeier des Landesinuseums beginnt folgendermaßen:
Der schweiz. Bundesrat, handelnd im Einverständnis mit den Kantons- und
städtischen Behörden Zürichs, hat uns beauftragt, Sie zur Teilnahme an der auf Samstag

den 25. Juni nüchsthin angesetzten Eröffnungsfeier einzuladen." Und nun fragen
Sie, welchen Ausweis der Buudesrat bei Regierung und Stadtrat Zürich wohl für
seine Eingeladenen habe vorlegen müssen, und ob es überhaupt angängig sei, daß
der Bundesrat bei kantonalen und städtischen Behörden anfragen müsse, wen ser

einladen wolle. O, Sie entsetzlicher Mensch, Sie Man liest so : Die Feier ist im
Einverständnis der Kantons- und städtischen Behörden auf den 25. Juni angesetzt

und hiezn werde man vom Bundesrat eingeladen ; Geburtsschein und Leumunds-
Zeugnis werden natürlich höflicherweise von den Eingeladenen nicht verlangt. Der
Bunvesanivalt wird die Mannen schon rechtzeitig gesiebt haben. Studieren Sie doch

fleißiger den eidgenössischen Kanzleistil, daß Sie nicht mehr wegen nichts und aber

nichts aus dem Häuschen geraten. k. t. l». Ein Kränzlein von roten und weißen

Rosenknöpflein steht diesem Mägdlein gut. Iis. i ^. Wir bedauern, nicht
entsprechen zu können. 1. j. Sie finden diesen Spruch in der Gedichtsammlung

von Gottfr. Kinkel. X. X. Allzu viel ist ungesund. VsrsemoâsllSll.
Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Zur gefl. Beachtung!
Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt bei für den Bezug

des Offiziellen Album» des kostümierten FestzngeS, sowie für die

BorauSbestrllnng von Tribüncnbtllets auläßlich der am 25. Juni in Zürich
stattfindenden Jà zur Eröffnung des Schweizerischen Landesinuseums, worauf
wir unsere Leser ganz besonders aufmerksam machen.

keàoLîZQ. Lolià ur.à deinem
.k. lKerirvt?, ^tarckanâ-l'ailleur, poststrasss 8, 1. Llage, iìriivt». (4 b

àsn

geàien

?ur àig rrudMrs- ll. Sommsr-Sàon Kaden
^v!r in llîlmsll^Isiàkrstotlsll. ebenso in llsmei»
ll. Xillâsr >Iilo.llsttss, vspss, voàmss etc.
sekr gesobwkskvo Is uncl vorteildskts Oisposi-
tisllsn xstrotksn unà Asniessen àis Aeenrten
Osrnsu àààurek dei nos sbenkails clis Vorteils
un billii-stsll kknkStiksn, -1

Muster uncl /ìuzwskien Irânko üu Diensten.

yèttiiWi' â La,, Mied

6 sinà
»nvrliänt

àie destsu.

In àsu

I^enuburgsr Lonüturen
ist àas köstliens àows. àsr

trisedsn ?ruvkt vollkommen

erkalten, àesusld kürzern sis

lî snob, tâxliek wskr sin. -63-52

is lusnudnrxsr LooLtursn sollton ank

ksinsln besseren, ?rükstüokstisong tsklsn.

ÜdsrUill Iliiullieti. irr Limsrn von t>, K) uuà

25 Kilo iu VISssrv. u. ?öpksn vou Xilo.

!(on8srvknfàîl( l-eniburg

ikl>eàt»ti iMtUtîl! ln lier Zàel! «o» geereàSelà, 8inlli«>'i>dît ». kerà».

55

î^uftkuit-ot-t MkMrt
937 m. ii. »,

^A88kiàilsn8ialt.
vessmtss Vissserbeilveitskren : Abreibungen, k^in^vicklungen,

Oouckea aller ^rt, I^albbââer, 8il?- un<l k'ussbââer mit stebenâem unâ

lliessenâem Wasser etc. litloorbScler, vlektr. Sek., elklitr lZ-tll uvà

scl«erliscke iXekgvmnsstik, -666

àsgeâeknte ebsnl Lpaziiergà'nge auf angrenûeuâen Wiesen unà

Walâungen; grosser park, pittoreskes ^Ipenpanorama. Xomkortadel

eingericktetes Haus, pension von ?r. 7. an. Post, 1>Iegrapk,
kelepkon. -Auskunft unâ Prospekte gratis.

Xurarut : Ligentttmer :

Or. ISVlllkllvtt, aus ?.ürick. à. X ll M M S r.

Oer Dnter^eicnnete leitet eine Lcnule sür tr^ür-
licnes ^eicnnen uncl IVlaìen für Oanien unâ Herren.

IVâtrere ^.uskuntt erteilt
1?. Loscovits ^uri,,

ZeiclenAÄSse 20, Türicn I.
8
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